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Bibliographie und Anmerkungen

zu 700 Jahre Stadt Baden

Paul Schweitzer u.a., I-XIII. Zürich 1888-1957.

(ÜB ZH)

- Die Urkunden des Stadtarchivs zu Baden im

Aargau. Hg. von Friedrich Emil Welti. 2 Bde.

Bern 1896/1899. (ÜB Baden)

Quellen

Staatsarchiv Aargau. Urkunden Wettingen,

Nr. 3, 5, 23. Urkunden Welti Nr. 20.

- Archiv des Gotteshauses Wettingen. Die Sammlung

der Urkunden des Klosters Wettingen aus

der Zeit von 1227 bis Ende des 17. Jahrhunderts,

Reprint Baden 1992.

- Fontes Rerum Bernensium, Berns Geschichtsquellen,

Bde. 1-10, Bern 1883-1896. (FRB)

- Maag, Rudolf (Hg.). Das Habsburgische Urbar

Bd.I. Das eigentliche Urbar über die Einkünfte

und Rechte. In: Quellen zur Schweizer Geschichte

Bd. 14. Basel 1894. (HU I)

- Ders. Das Habsburgische Urbar Bd.2. Pfand-

und Revokationsrödel zu König Albrechts Urbar,

frühere und spätere Urbaraufnahmen und

Lehensverzeichnisse der Laufenburger Linie.

In: Quellen zur Schweizer Geschichte Bd. 15.

Basel 1899. (HU II)
- Die Rechtsquellen des Kantons Aargau. l.Teil,
2. Band. Die Stadtrechte von Baden und Brugg.

Hg. von Friedrich Emil Welti und Walther Merz.

Aarau 1899. (RQ AG, Baden)

- Die Rechtsquellen des Kantons Aargau.

l.Teil, 6. Band. Die Stadtrechte von Laufenburg

und Mellingen. Hg. von Friedrich Emil Welti

und Walther Merz. Aarau 1915. (RQ AG,

Mellingen)

- Thommen, Rudolf. Die Briefe der Feste Baden.

Basel 1941.

- Thommen. Rudolf. Urkunden zur Schweizer

Geschichte aus österreichischen Archiven Bd. 1
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Hg. von der Commission der Antiquarischen
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Anmerkungen
1 Archiv des Gotteshauses Wettingen

(Klosterdruck), S. 793, StAAG Urk Welt, Nr. 20.

2 Sablonier, Herrschaftsbildung, S. 45.

3 Bickel. Zofingen, S. 219. Als prominentes

Beispiel kann hier Winterthur genannt werden.

Weitere Beispiele wären etwa Alt-Eschenbach

und Frauenfeld.
4 So kann mit «villa» von Hof bis Stadt ziemlich

alles gemeint sein. Nicht viel anders verhält

es sich mit den Begriffen «oppidum», «castrum»,

«burgus», «civitas» oder «stat» - sie können

eine Stadt bezeichnen - im Einzelfall aber auch

für Burg oder Burgstadt stehen. Vgl. Bickel,

Zofingen, S. 218f.

5 Hartmann, Haus zum Wilden Mann, S. 80.

* HU II/l, S. 107f. Für ein solches Nebeneinander

von Dorf und Stadt Baden sprechen verschiedene

Höfe vor der Stadt Baden, die noch 1487

nicht zum niederen und höheren Gericht der

Stadt Baden gehörten und vermutlich Überreste

dieses alten Dorfs mit einem eigenen

Dorfgericht darstellten. Vgl.: Wernli, Gründung,
S. 13f.

7 Wernli, Gründung, S.35. Hofer, Stadtwerdung,

S. 15. Vgl. dazu den nachfolgenden Aufsatz.
8 So vor allem Mittler, Geschichte der Stadt

Baden, und Ammann, Baden in der mittelalterlichen

Wirtschaft.
« Boner. Gründung, S. 40.

'"StAAG Urkunden Wettingen, Nr.3 (1226).
11 StAAG Urkunden Wettingen, Nr. 5 (1227).
12 Boner, Gründung S. 11/26.

11 Hägler/Kottmann, Wettingen, S.429.

14 Ebd. S. 427, sehen die Standortfrage als Grund

für die lange Abklärungszeit.
15 So Boner, Gründung, S. 16, Brüschweiler et al.,

Wettingen, S. 75/80.

105



16 Eugster, Klöster und Kirchen. S.210.

17 Die Kyburger mit der Kyburg als Stammsitz

stellen den anderen Zweig der dillingisch-kybur-

gischen Erblinie dar. Eugster. Territorialpolitik,
S. 180.

18 Das Wettinger Kalendarium aus der Mitte

des 13. Jahrhunderts berichtet von Vergabungen

im Wert von über 2700 Mark Silber. Boner.

Gründung, S. 11.

» Eugster, Territorialpolitik, S. 180,185f.

2» Eugster, Klöster und Kirchen. S.209.

21 Eugster, Adel, S. 184.

22 Sablonier, Grafen von Rapperswil, S. 7.

23 Im folgenden ist deshalb von Alt- und Neu-

Rapperswilern die Rede. Eugster. Adel, S. 185.

24 Weis, Grafen von Lenzburg, S. 206.

25 Eugster, Territorialpolitik. S. 191.

2'Ebd. S. 194-197.

27 Sablonier. Herrschaftsbildung, S. 41. Nach dem

Aussterben der Alt-Rapperswiler Laien gab es

verschiedene Ansprecher auf das Rapperswüer

Erbe, die unter dem Namen Neu-Rapperswiler

zusammengefasst werden. Eugster, Territorialpolitik,

S. 200.

28 Eugster, Territorialpolitik S. 221/202/208.

29 Zur wirtschaftlichen Situation des Adels im

13. Jh. siehe: Eugster, Adel, S. 185f. Detaillierter:

Sablonier, Adel, S.224ff.
311 Eugster, Adel, S. 186f; Ders., Frauenfeld, S. 7f;

Marchai, Ursprünge, S. 148f.

31 Was nicht heissen soll, dass sie fortan völlig frei

waren. Auch in der Stadt existierte ein Netz

von herrschaftlichen Abhängigkeiten und

Verpflichtungen. Eugster. Frauenfeld, S.20.

32 Zum Beispiel als Vögte oder Amtsleute;

vgl.: Eugster, Frauenfeld, S. 17f.

33 Frei, Kanton Aargau, S. 15-23.

34 Zu Glanzenberg: Grunder, Glanzenberg, insbes.

S. 146f. und Schneider, Städtegründungen, S. 251.

» ÜB ZH, 2.562 (1241); ÜB ZH, 2.569 (1242).
36 Eugster, Territorialpiolitik, S. 196.

37 ÜB ZH, 2.569 (1242).
38 Eine detaillierte Herleitung dieser Besitzveräus-

serungen bei Eugster, Territorialpolitik. S. 209f.

39 ÜB ZH, 2.575 (1243). Weitere Beispiele wären

etwa die Verkäufe der Ritter von Wile und der

Ministerialen von Arni, die von ihren habsburgischen

respektive kyburgischen Herren genehmigt

wurden. Betroffen waren Güter am Heitersberg

und in Aesch (Wettingen), die alle an das Kloster

Wettingen gingen. StAAG Urkunden Wettingen

Nr. 23 (1245): Verkauf von Gütern am Heitersberg

durch Herren von Wile und ÜB ZH, 2.609

(1247): Verkauf eines Guts in Aesch durch

Herren von Arni.
40 Die Güter stammten zum Grossteil aus dem

Weisslinger Erbe. Die Verschreibung der Güter

an die Savoyerin erfolgte wohl 1230, da mit dem

Tod einer mit Kyburg verlobten Rapperswilerin

erneute Erbansprüche der Rapperswüer zu

erwarten waren. Der Hintergrund ist detailliert

nachzulesen bei Eugster, Territorialpolitik.
S.222ff.

41 Von der Verschreibung zeugen heute noch drei

Urkunden. Diese werfen allerdings verschiedene

zu klärende Fragen auf. Unter den verschriebenen

Gütern erscheinen nämlich in einer Urkunde

erstmals die Burgen Baden und Mörsburg. Sie

scheinen anstelle der Herrschaften Langenburg

und Oltingen eingesetzt worden zu sein, welche

in den beiden anderen Urkunden in der Güterliste

erscheinen. Vgl.: FRB, 2.214 (1241).

42 ÜB ZH, 2.600 und 601 (1244).
43 Zum kyburgisch-staufischen Gegensatz und zur

Heiratsverschreibung Hartmanns d. Ä. von

Kyburg vgl. v. a. Sablonier, Herrschaftsbildung,

S.42f.

44 FRB, 2.592 (ca. 1265). ÜB ZH, 4.1303 (1265).

1- ÜB ZH, 4.1258(1267).

« Grunder, Kyburger, Anm. 5, S. 149. ÜB ZH.
4.1576 (1274).

47 Vgl. Martin, Städtepolitik, S. 196. Meyer,

Habsburgischer Burgenbau, S. 119.

48 Ebd. S. 120.

«Mittler, Baden, S.57.

50 HU 11/1, S. 107f.

51 Maier, Franz B. Eine frühmittelalterliche

Gräbergruppe bei der Ländliwiese. In: Badener

Neujahrsblätter 1985, S. 25-40. Sennhauser,

Kirchen und Kapellen, S. 16-27.

52 Zum Beispiel ÜB ZH, 4.1304 (1265).
53 Gerber, Bauuntersuchung, Hartmann. Haus

zum Wilden Mann und die verschiedenen

Untersuchungen von Paul Haberbosch, siehe dazu die

Literatur in Hoegger, Kunstdenkmäler, S. 12-16.

54 Ammann, Baden, S. 231.

55 Ebd., S.226, Wernli, Baden, S. 14.

56 Wernli, Baden, S. 59.
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57Ebd., S.25.

58 Hoegger, Kunstdenkmäler, S. 30. Paul Haberbosch

war Lehrer in Baden und hat unter

anderem Hausnamenforschung in der Altstadt

betrieben und die Grundlagen für die

Rekonstruktion in einem Stadtmodell (Stand um 1670)

geschaffen. Seine Forschungen sind in verschiedenen

Neujahrsblattartikeln publiziert. Sein

Nachlass ist im Stadtarchiv aufbewahrt und enthält

unter anderem eine fotografische Dokumentation

von verschiedenen kleinen Grabungen im

Bereich der Altstdat und der Bäder, insbesondere

auch von den Häusern am Cordulaplatz, die

der Verkehrssanierung zum Opfer gefallen sind.

59 Nämlich Bremgarten. Büren a.A.. Grandson,

Laufenburg, Liestal, Mellingen, Saint-Prex,

Sempach, Sursee, Thun und Yverdon.
oo Hofer, Stadtwerdung, S. 15.

61 Vgl. Schneider. Städtegründungen. S. 243.

<>2 RQ AG, Baden, Nr.6 (1353). Mittler, Baden,

S. 177.

6-3 RQ AG, Baden, Nr. 11 (1363).

«RQ AG, Baden. Nr.4/5 (1353).

« RQ AG, Baden, Nr. 23 und 26 (1346/47).
66 StAAG Urk Welti Nr. 20. Vgl. den anschliessenden

Aufsatz von Evelyne Isler.

« ÜB Baden I, Nr. 23 (1346). Darin geht es um ein

Haus, das dort steht «... da man uf di Burg gat

an der Ringmure...».
68 Wernli, Baden. S. 35. Hoegger, Kunstdenkmäler,

S.268.

69 Hartmann. Haus zum Wilden Mann, S. 80.

70 Gerber, Bauuntersuchung, S. 69.

71 Keller, Kyburg, S.89. In Diessenhofen betrug

das Hofstättenmass 100 auf 52 Fuss.

»Mittler, Baden, S.61.

73 HU 1/2, S. 130.

74 Isenmann, Stadt, S. 52f. und Schubert, Stadt um

1300, S. 241.

75 ÜB Baden I, zum Beispiel Nr. 30 (1349), Nr. 47

(1354), Nr. 73 (1358), Nr. 130 (1374), Nr. 139

(1377). Nr. 155 (1380). Eugster, Frauenfeld, S.22.

76ÜB Baden I, Nr.47 (1354).

77 Zum Beispiel ÜB Baden I, Nr. 23 (1346):

Es werden ein Bäcker, ein Zimmermann, ein

Metzger und eine Schneiderin erwähnt.
78 ÜB Baden I, Nr. 8 (1317). Mittler, Baden, S. 60.

79 Hoegger, Kunstdenkmäler, S. 94-97. Mittler,

Baden, S. 148. Zur archäologischen Grabung

siehe, Sennhauser, Kirchen und Kapellen,

S. 16-27.

80 Eugster, Klöster und Kirchen, S. 234.

81 Vgl. Mittler, Baden, S. 138f.

82 Eugster, Klöster und Kirchen, S. 233f.

83 HU I, S. 129.

84 Kyburger Urbar, S.32. Der Höhenunterschied

von gut 20 Metern wird an der Halde auf einer

Strecke von ca. 80 Metern überwunden.

Hätte man den Bach in seinem ursprünglichen

Bett belassen, hätte die Strecke etwa 260 Meter

betragen. Hoegger, Kunstdenkmäler,

S.300L

85 Kyburger Urbar. S. 32.

86 ÜB Baden I, Nr. 5 (1315). Das Stuck war eine

Rechnungseinheit und entsprach dem Wert

von einem Mütt Kernen.
87 ÜB ZH, 2.569 (1242).

88 Mittler, Baden, S. 132.

89 Haberbosch, Paul. Die Römerbrücke am

Limmatknie. In: Badener Neujahrsblätter 1968,

S. 77-80 (Dendrochronologische Untersuchung

1992).

50 Diese Brücke stand wahrscheinlich nur

bis zur Mitte des 15. Jahrhunderts, wurde 1460,

dann wieder 1568/69 und 1649 neu gebaut.

Siehe Hoegger, Kunstdenkmäler, S. 81.

91 Mittler, Baden, S. 122f.

92 Sablonier, Herrschaftsbildung, S.39.

91 Meier. Territorialisierung, S. 32.

94 Sablonier, Herrschaftsbildung, S. 39.

95 Machtkampf zwischen Papst- und Königtum,

grundsätzliche Auseinandersetzung um das

Verhältnis von weltlicher und geistlicher Gewalt,

endete mit einem Kompromiss (Canossa 1077).

9" Eugster, Adel, S. 185f.

97 Sablonier, Adel, S. 252.

98 Marchai, Sempach, S. 15.

"Schweizer, Habsburger Urbar II, S. 550.

mo Vgl. dazu das Amt Rothenburg bei Marchai,

Sempach, S. 20.

»lt HU I, S. 128.

102 Meyer, Verwaltungsorganisation, S. 66f.

io-3 Ebd. S. 68f. Marchai, Sempach, S. 16.

i"4 So Partsch, Steuern, S. 85.

«15 Eugster, Adel, S. 189.

106 Partsch, Steuern, S. 28.

«>7 Eugster, Adel, S. 174.

««HÜLS. 122.
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i"9 Vgl. dazu Marchai, Sempach, S. 59f.

m» Quarthai, Residenz, S.78I.

m Marchai, Sempach, S. 61.

i'2 So zum Beispiel Eintrag Nr. 106: «Item die klo-

sterfrouwen von Küngsveld habend pfand an

mengen stucken für 1652 mark Silbers, dar über

sie ouch guot brief habent von der herschaft,

und dar umb hant sie inne 111 mark gaeltz.»

HU II/l, S.646.

"3 Marchai, Sempach. S. 61-70.

"4 HU II/l, S. 107 und HU II/l, S. 646.

'15 Berücksichtigt wurden in diesem Vergleich nur

die Verpfändungen in Örtlichkeiten, die später

im albertinischen Urbar noch im Amt Baden

erscheinen. Verpfändungen im Siggental,

in Kirchdorf oder Ennetbaden wurden also

weggelassen. Ganz genau konnten die Summen nicht

bestimmt werden, da nicht immer genau

angegeben wird, wo etwas verpfändet wurde. So kann

es beispielsweise heissen: «... ze Detwil und

anderswa nach sines brief sag.» Dieses Pfand

beinhaltet zwar sicherlich Rechte im Amt Baden,

dazu können aber auch noch solche ausserhalb

des Amtes gehören.
ii" Marchai, Sempach, S. 70-74.

'" Marchai, Sempach, S. 103.

"8 Baum, Habsburger, S. 201'.

119 Meyer Verwaltungsorganisation. S. 109.

12° Patze, Residenzen, S. 3. Quarthai, Residenz,

S.64.
121 Mittler, Baden S.45f.

i22 Baum, Habsburger, S. 21 f.

'23 Baum, Reichs- und Territorialgewalt. S. 62-65.

Hamann. Habsburger, S.31.

'24Baum, Reichs- und Territorialgewalt. S.75.

i25 Hamann, Habsburger, S. 32.

'26 Baum, Reichs- und Territorialgewalt, S.78.

Meyer, Verwaltungsorganisation, S. 110.

,27 Quarthai, Residenz, S. 72. ÜB Baden I, Nr. 8

(1317).

128 Quarthai, Residenz, S. 73.

n9Libenau, Urkunden Königin Agnes, Nr. 38.

130 Die Zahl der Räte in Baden ist in dieser Periode

erstaunlich hoch.

131 ÜB Baden I, Nr. 176 (1386). Offenbar bestand

zwischen Baden und Brugg eine Form von

sogenannter Ehegenossame.
132 Meyer, Verwaltungsorganisation, S. 114.

133 Ebd., S. 115.

134 Ritter, Marschallamt, S. 226/227/221/222/228.

M Kohn, Landvogt, S. 58 (Nr. 59) und

Anmerkung 37.

36 Meyer, Verwaltungsorganisation, S.275.

37 Thommen, Urkunden II, S.379.

38 Meyer, Verwaltungsorganisation, S. 151.

39UBBadenI,Nr.61 (1356).
140 Meyer, Verwaltungsorganisation, S. 154

und S. 148.

"i Ebd., S. 157-159.

42 ÜB Baden I, Nr.38 und 41 (1353). ÜB Baden I,

Nr.52 (1354).
43 Meyer, Verwaltungsorganisation, S. 167,

Beschwerdeschriften Nr. 7.

44 Kohn, Landvogt, S. 96. Nr. 408.

'« Ebd., S. 105f., Nr. 513 und 522.

*> Ebd., S. 58f., Nr. 62-64.

47 Ebd., S.58, Nr. 56.

'48Ebd., S.58, Nr.53.

149Ebd., S. 65, Nr. 114.

50 Ebd., S. 63 und 95, Nr. 103 und 389.

51 Ebd., S. 67, Nr. 135.

152 Ebd., S.70f„ Nr. 173 und 175. Herzog Leopold IV.

urkundete am selben Tag in Baden.

53 Ebd., S. 72, Nr. 174.

54 Thommen, Briefe, Nr. 154 (S. 50), Nr. 137 (S.48),

Nr. 135 (S. 48) und Nr. 36 (S. 35).
55 Ebd., S. 5-30, siehe auch Meyer B., Archiv. S. 181

und Meyer W., Verwaltungsorganisation, S. 108ff.

56 Meyer, Archiv, S. 175 und Thommen, Briefe, S. 7.

Quarthai, Residenz, S.76.

57Thommen, Briefe, S. 176 (Nr. 1404). Peyer,

Archiv, S. 685.

58 Thommen, Briefe, S. 112 (o. N.) und S. 112 (o. N.).
5" Ebd., S. 191 (Nr. 1515).

«' Meyer, Archiv, S. 180.

161 Thommen, Briefe, S.5.

62 Marchai, Sempach, S. 12 und 14.

163 Thommen, Briefe, S. 170.

164 Ebd., S. 6 und Meyer, Archiv, S. 190,

Anmerkung 68.

Meyer, Verwaltungsorganisation, S.51.

Sablonier, Adel, S.53f.

'«Hörsch, Adel, S.385.

">8 Eugster, Adel, S. 172f.

169 Sablonier, Adel, S. 22-68.

"»Ebd., S.53f.

l7'Eugster, Adel, S.201L

'72 Hörsch, Adel, S. 384.
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i73 Meyer. Siedlung. S. 254ff.
174 Sablonier. Adel. S. 68-73.

"5 Meyer. Siedlung. S. 279/281. Eugster. Adel.

S. 201.

176 Isenmann, Stadt. S. 275f.

177 Eugster, Entwicklung. S. 302.

™ Sablonier. Adel. S. 125-127.

'79 Isenmann. Stadt. S. 237

m Bürgisser. Eugen. Geschichte der Stadt

Bremgarten im Mittelalter. In: Argovia 49 (1938).

Aarau 1938. S.45f.

'81 Vgl. allgemein: Marchai. Sempach. S. 109-185.

Blickle, Frieden. S. 186-190. Isenmann. Stadt.

S.98f.

'82 ÜB Baden I.Nr. 4 (1306).
183 Mittler. Baden. S. 60; wobei Ennetbaden nicht

zu früh als zusammenhängendes und zur Stadt

Baden gehörendes Gebiet gezählt werden darf.
>84 Eugster. Adel. S. 191. Sablonier. Adel. S. 50f.

Hörsch. Adel. S. 384.

185 Siehe dazu Boner. Georg. Geschichte der

Gemeinde Untersiggenthal. Baden 1983. S. 25-31.

186 Mittler. Baden. S.387 meint zwar schon ab 1351.

jedoch ist unklar, wie er auf diese Zahl kommt.

Vgl. ÜB Baden I. Nr. 38 (1353. wo Rudolf zum

ersten Mal als Untervogt erwähnt wird). Nr. 45

(1353). Nr.48 (1354). Nr.61 (1356).
187 Wahrscheinlich war er 1355/56 Schultheiss. aber

sicher nicht 1356/57. wie Merz. Wappenbuch.

S. 185 und in der Folge auch Mittler. Baden.

S. 388. irrtümlich meinen. Vgl. dazu ÜB Baden 1:

Johans Zwicker war 1353/54 Schultheiss

(Nrn. 37. 42. 44. 45 (alle 1353). Nrn. 48. 53. 56. 57

(alle 1354)) und dann erst wieder ab 1357:

Nr. 63 (1357).
>88 Vgl. Ammann. Baden. S. 237-238.

'89 Siehe dazu Meier/Sauerländcr. Surbtal. S. 254.

190 Urkunden zum «beslozzen bad»: ÜB Baden I.

Nr. 196 (1393): zum «Widchenbad»: ÜB Baden I.

Nrn. 221 (1398). 232 (1399). 233 (1399).
»1 ÜB Baden I. Nr. 391 (1421), Nr. 402 (1422).
192 Merz. Wappenbuch. S. 187-189.

193 Eugster. Adel. S. 179: Hoppeler, Rümlang. S. 17.

194 HU. II/l. S.710f.

'"5 HU. II/l. 587.

1* Urkundenbuch Basel. V 87.

i«HU. II/l. S. 728. 732.

198 Die Zürcher Stadtbücher des 14. und 15. Jahrhunderts.

Hg. auf Veranlassung der Antiquarischen

Gesellschaft in Zürich. 3 Bde. Leipzig 1899-1906,

Bd. II. Nrn. 32, 271. 274.

¦"Mittler. Baden, S.256.

2I» StAAG Urkunden Welti. Nr. 20.

2l|i Willkürrecht mit Willen gekürte Rechtsätze.

Vom Bürgerverband selbst gesetztes Recht.
202 Vgl. allgemein: Blattmann. Materialität.

S.333-355.

203 Als Beispiel sei Zürich erwähnt, welches um

1250 erstmals die städischen Gesetze in einem

Richtbrief abfasste. Eine schriftliche Privile-

gierungsurkunde wird darin nirgends erwähnt,

obwohl Zürich schon im Frühmittelalter als

Oppidum galt. Schneider. Städtegründungen.

S.241-268.

204 Feldmann. Kyburg. S.361.

205 Mittler. Baden. S. 53.

206 Siehe dazu auch die Erwägungen im Artikel von

Haene/Saxer.

207 Martin. Städtepolitik. S. 153.

20K Mittler. Baden, S. 46^18.

2i» Ebd., S. 48.

2,0 Das Winterthurer Stadrecht besteht aus einer

Urkunde aus dem Jahre 1264. einer Ergänzung

dazu von 1275 und dem Gewohnheitsrecht.

Siehe dazu die Erwägungen von Welti in:

RQ AG. Baden. S. 27-29.
211 RQ AG, Mellingen. Nr. 5 (1297). Nr. 7 (1310),

Nr. 13 (1382). Nr.49 (1483). Diese Liste der

Abschriften liesse sich bis ins 18. Jahrhundert

fortsetzten.
212 RQ AG. Mellingen. Nr. 13 (1382).
213 RQ AG. Baden. Nr. 15 (1369). Nr. 17 (1379).

211 RQ AG. Baden. Nr. 15 (1369).
215 RQ AG, Baden. Nr. 17 (1379).
216 Eine schriftliche Fixierung der Rechte könnte

theoretisch auch erst nach 1300 erfolgt sein,

jedoch noch vor 1368. da offenbar einige Urkunden

verbrannten.

2i7RQAG. Baden. Nr. 15.

2,8 Vgl. für folgende Erläuterungen Schweizer.

Habsburgische Stadtrechte. S. 227-252 und

Martin. Städtepohtik. S. 142-150.

219 Stadtbuch 1384. RQ AG. Baden. Nr. 20.

22"RQ AG, Baden, Nr. 6 (1353). Nr.8 (1359).

Nr. 11 (1369). Nr. 14(1369).
22' RQ AG. Baden. Nr. 8 (1359).

222RQ AG. Baden. Nr. 11 (1369).
223 RQ AG. Baden. Nr. 14 (1369).
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